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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


hültte⸗Ciemianowitzer zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗3l1. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung it jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 507 


49. Jahrgang 


östaqung eröffnet 


Neue Verſprechungen der Staatsmänner — Hoffnung auf 
Beſſerung der Lage — Tikulescu zum Präfidenten gewählt 


lat 
a © 22 | 
7 Genf. Die 12. Vollnerſammlung des Völkerbundes iſt 
* Montag vormittag durch den amtierenden Natspröſi⸗ a 
ten, den ſpaniſchen Außenminister Lerroux, eröffnet | N) zr nehmen. 
denden. Die Vollverſammlung tagt in dem eigens für die die 


Skanes mit großen Koſten hergerichteten Licht⸗ 
€ des Batiment Delectoral, in dem auch die Weite 
urkſtungskonſerenz tagen joll. Der Andrang 
N Publikums, der Preſſe und der Photographen iſt ſehr 
9 ver 52 Regierungen ſind auf der diesjährigen Vollver⸗ 
5 mmlung vertreten. Anweſend find u. a. 21 Außen⸗ 
Unißer. 


Die Eröffnungsrede Lerroux 


a dug des Völkerbundes wies der amtierende Ratspräſident 
1 Addon gleich zu Beginn auf die Einberufung der Ab⸗ 
ylungstonferen; hin Einen bedeutenden Fortſchritt zur 
tehterhaltung des Friedens ſtelle auch das Beſtehen des 
* topaausſchuſſes dar Beſonders bedeutungsvoll 
n die Arbeiten des Euxopaausſchuſſes auf dem Gebiet 
y der Ueberwindung der Weltwirtſchaftskriſe. 
fach die Arbeiten des Völkerbundes hätten ſich im abgelau⸗ 
hen Jahr in erjier Linſe auf die finanz⸗ und wirtſchafte⸗ 
hliſchen Fragen Europas gerichtet. Dennoch ſei der Völ⸗ 
Aübund nicht an seiner Aufgabe der Prüfung der großen 
imeltproßleme norübergegangen. Die geſamte Welt befinde 
Im heute in einer ſchweren Kriſe, die in ihrer Ausdehnung 
ud Intensität einzig in der Geschichte der Menſchheit da⸗ 
f und die gleichmäßig die ſtärkſten wie die ſchwächſten 
lter erfaßt habe. 
Ueberall in Europa, in Amerika und in Aſien herrſchten 
& Unſicherheit und Furcht. 
inen breiteren Raum in den Darlegungen des Präſidenten 
bm dann die Frage der internationalen Schulden und 
erarationen ein. 
ie Vertagung der internationalen Schulden⸗ und Ne⸗ 
Perationszahlungen auf Vorſchlag des Präſidenten Hoo⸗ 
der, die Konferenzen in London, Paris, Berlin und 
Vom, die Tätigteit der BFZ, die Arbeiten der Vaſeler 
Tachverſtändigen ſeien Zeichen des Willens zur Wie⸗ 
dergeſundung und des Wunſches zur Zuſam menarbeit. 
s ſei notwendig, daß dieſer Wille und dieſer Wunſch jetzt 
Filter befeſtigt und ausgebaut würden, da die bisherigen 
dlfsmaßnahmen nur zeitlich beſchränkt waren und ſich nur 
de einzelne Länder ausdehnten. Die gegenwärtige Voll⸗ 
kammlung des Völkerbundes biete hierzu die geeignete 
elegenheit. Die jetzt beginnenden Verhandlungen der 


2 een ene 


kellverſammlungen müßten das Gelände für die kommenden 
handlungen und Beſchlüſſe vorbereiten, 


Die hier ver⸗ 


—— 


Ein Baukkrach, durch den viele deuiſche 
Künſtler viele Millionen verloren 
eon Louis Rothſchild, der Leiter der zuſammengebroche⸗ 
A1. Amſtelbank, bei der mehrere hervorragende deutſche 
ihre tler. darunter Pallenberg, Jannings u. Lotte Lehmann 
e geſamten Erſparniſſe deponiert hatten, die nun zum 

allergrößten Teil verloren ſind. 


tretenen Regierungen der Welt müßten das Empfinden ha⸗ 

ben, daß ſie ſolidariſch bereit ſeien, die Perantwortung auf 

Im Sinne des Geiſtes des Völkerbunds⸗ 

paktes ſei es jetzt an ihnen, 

Wege des Peſſimismus zum Stillſtand zu bringen, 
die Zuſammenfaſſung der Bemühungen auf finanziel⸗ 
lem, wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiete zu ſichern 
und unter den Geiſtern wieder Befriedung und Ver⸗ 

trauen zu einander herzuſtellen. 

Unter dieſem Zeichen müſſe die diesjährige Vollverſamm⸗ 

lung des Völkerbundes ſtehen. 


Titulescu Präſident᷑ der Bollverſammlung 

Genf. Die Vollverſammlung, des Völkerbundes hat am 
Montag in namentlicher Abſtimmung den rumäniſchen Londoner 
Geſandten Titulescu zum Präſidenten der diesjährigen Voll⸗ 
verſammlung des Völkerbundes gewählt. Für Titulescu wurden 
von insgeſamt 52 abgegebenen Stimmen 25 abgegeben. 
21 Stimmen entfielen auf den ungariſchen Staatsmann Graf 
Appon y i. Titulescu, der bereits die vorjährige Vollverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes präſidierte, iſt damit, entgegen 


bejondere die Leitung der JInformationsabteilung zurückzuführen 
die unter keinen Umſtänden einen Vertreter der im 
Weltkriege hejfiegten Staatengruppe den Ehren: 
poſten des Präſidenten der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung einräumen wollte. 


— — 


Schwere Anklagen gegen Berlins 
bekannteſten Strafverteidiger 
Rechtsanwalt Dr. Alsberg, der berühmte Berliner Verteidiger, 
ift fest zum Gegenſtand ſchwerwiegender Vorwürfe geworden. 
Nach der Behauptung eines früheren Gerichtsaſſeſſors ſoll Als⸗ 
berg bei dem Prozeß gegen Hugo Stinnes jr., den er verteidigte 
eine Beeinfluſſung der Richter verſucht haben. Alsberg be⸗ 


zeichnet dieſe Anklagen als völlig frei erfunden und hat Straf⸗ 


antrag gegen den Gerichtsaſſeſſor geſtellt. 


Neuer Vorſtoß zum Minderheitenſchutz? 


Grundlegende Aenderung des bisherigen Verfahrens erforderlich 


Genf. In unterrichteten Kreiſen wird allgemein er⸗ 
wartet, daß in dem die Polenfrage behandelnden 
Sechſer⸗Ausſchuß des Völkerbundes von deutſcher 
Seite der Minderheitenſchutz des Völkerbundes zur Sprache 
gebracht werden wird. Man will hierbei darauf hinweiſen, 
daß die Erfahrungen der letzten Jahre hinlänglich die 

völlige Wirkungsloſigkeit des gegenwärtigen Minder⸗ 
heitenſchutzes des Völkerbundes gezeigt haben und daß 
im Intereſſe des Anſehens und der Stellung des Völker⸗ 
bundes eine grundlegende Neuregelung des bisherigen 
Minderheiten verfahrens notwendig geworden ilt. 
Es wird hierbei geltend gemacht werden, daß die bisherige 
Art der Behandlung der Minderheitenbeſchwerden in dem 
Dreier⸗Ausſchuß des Völkerbundsrates, die ſich ausſchließlich 
auf die un kontrollierbaren und oft außeror⸗ 
dentlich anfechtbaren Mitteilungen der Regierun⸗ 
gen jtüßt, in keiner Weiſe als ein wiekſamer Minderheiten: 
ſchußz aufgefaßt werden könne. Diele Verfahren in dem 
Dreier⸗Ausſchuß des Rates, die völlig geheim verlaufen und 
über die den Minderheiten keinerlei Mitteilungen 
gemacht werden, haben allein im letzten Jahre zur 


Folge gehabt, daß 130 Minderheitenbeſchwerden das Opfer. 


dieſer Ausſchüſſe geworden ſind. Man verlangt auf deut⸗ 
ſcher Seite, das den beſchwerdeführenden Minderheiten die 
Möglichkeit gegeben wird, vor dem Dreier⸗Ausſchuß ihre 
Beſchwerde zu begründen und daß die Minderheiten fort⸗ 
laufend über die Stellungnahme der Regie⸗ 


rungen zu ihren Beſchwerden unterrichtet 
werden. Ein aktſves Vorgehen in der ſeit Jahren ver⸗ 


nachläſſigten Minderheitenfrage. 


Eröffnung der indiſchen Konferenz 
am runden Tiſch 

London. Die zweite Tagung der indiſchen Konferenz 
am kunden Tiſch nahm Montag ihren Anfang. Im St. 
Ju'nes⸗Palaſt fand eine Sitzung des Ausſchuſſes für bundes⸗ 
ſtaatlichen Aufbau des indiſchen Reiches ſtatt. Der Lord⸗ 
kunzler als Vorſitzender des Ausſchuſſes begrüßte die Dele⸗ 
gierten aus Indien und die Vertreter der engliſchen Par⸗ 
teien. Von den 31 indiſchen Mitgliedern des Ausſchuſſes 
ſind bisher nur die Hälfte eingetroffen. Gandhi, der 
Eude dieſer Woche erwartet wird, wird an den ſpäteren Bes 
ratungen des Ausſchuſſes talnehmen. ſobald dieſer zu prak⸗ 
tiſchen Aufgaben übergeht. Premierminiſter Macdonald, 
der flir kurze Zeit im St. James⸗Palaſt erſchien, um die 


Delegierten zu begrüßen, erklärte: Ich bemühe mich mit 
allen Kräften darum, daß die guten Beziehungen, die bei 
dez vorigen Konferenz hergeſtellt wurden, fortdauern und 
daß die Arbeiten dieſer Konferenz zu einem erfolg rei⸗ 
chen allſeits befriedigenden Abſchluß gebracht werden. 


Liktwinow verhandelt weiter in Genf 
mit Frankreich und Polen 

Genf. Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow wiro 
trotz der am Sonnabend abgeſchloſſenen Tagung des Eurgpa⸗ 
ausſchuſſes, deſſen Mitglied er iſt, noch weiter in Genf verwei⸗ 
len, um in den nächſten Tagen perſönlich Verhandlungen mit 
Briand zu führen. Ferner ſind Verhandlungen zwiſchen Zalesti 
und Litwinow vorgeſehen. 


Macdonald an die Nation 

London. Miniſterpräſident Macdonald erließ am Mon⸗ 
tag abend folgenden Aufruf an die Nation: 

„Die Regierung wird morgen dem Parlament gegenüber 
ſtehen und wird ein Vertrauensvotum verlangen und zweifellse 
auch erhalten. Ich wende mich an die Nation, uns auch ihrer⸗ 
ſeits ihr Vertrauen zu ſchenken und ſich alle Gedanken aus den 
Kopfe zu ſchlagen, daß die Kriſe, der wir uns gegen⸗ 
überſehen, nicht tatſächlicher und gefährlicher 
Art war oder daß wir ihr mit irgendwelchen 
weniger durchgreiſenden Maßnahmen hätten 
zu Leibe gehen könneu, als wir morgen dem Parlament 
zur Billigung vorlegen werden. Wir mußten ihr und allen ihren 
möglichen Folgen ins Auge ſehen. Wir mußten entſchloſſen und 
ſchnell handeln und die wichtige Tatſache, die wir bisher erreicht 
haben, iſt, daß das Unterhaus morgen nicht einer Lage Des 
finanziellen Zuſammenbruches, ſondern fertigen Vorſchlägen wie 
dieſe ſurchtbare Möglichkeit abzuwenden iſt, gegenüberſteht, um 
ſo das Land wieder ins Gleichgewicht zu bringen.“ 


Amerikaniſche Stimme 
zur Haager Enkſcheidung 
Neunork. Die „Neuyork Times“ nimmt als einziges Blatt 
zur Entſcheidung des Haager Gerichtshofes in der Zollunions⸗ 
frage Stellung und erklärt, die Richter hätten ſich offenbar 
von nationalen Intereſſen beeinfluſſen laſſen. Die 
mit 8 gegen 7 Stimmen getroffene Entſcheidung "une ſchwes⸗ 
lich das Anſehen des Gerichtshofes fördern. 


Juſammenſtöße mit Kommuniſten 

in Bulgarien 
Bisher 5 Tote und 20 Verletzte. 

Sofia. Am Sonntag kam es in Bulgarien gelegentlich 
einer Kundgebung jugendlicher Kommüniſten zu ſcharfen 
Juſammenſtößen mit der Polizei. Die Kundgebung, die von der 
Polizei verboten worden war, wurde von der kommuniſtiſchen 
Partei geleitet. In den zwei Dörfern wurde das Polizeiauf⸗ 
gebot durch Militär verſtärkt, das, als die Lage bedrohlich 
wurde, von der Schußwaffe gegen die Menge Gebrauch machte. 
Bisher find auf ſeiten der Kommuniſten 5 Tote und etwa 20 
Verletzte zu verzeichnen, darunter auch Frauen und Kinder, 
welche die Kommuniſten zu ihrem Schutze als Deckung gebrauch⸗ 
ten. In Sofia wurden 160 Perſonen verhaftet. ; 


Spannung Tokio — Nanking? 
London. Der Korreſpondent des „Daily Telegra p'“ 
in Tokio meldet, zwiſchen der japaniſchen und der chine⸗ 
ſiſchen Regierung herrſche eine ernſtee Spannung, weil Nan⸗ 
king keine Genugtuung wegen der am 18. Auguſt in der 
inneren Mongolei erfolgten Ermordung des japaniſchen 
Hauptmunns Hakamura und ſeiner Begleiter gegeben habe. 


Bedingungsloſe Aebergabe 
der chileniſchen Aufſtändiſchen 


Buenos Aires. Nach einer Meldung aus Santiago de Chile 
haben ſich die chileniſchen Aufſtändiſchen der Regierung bedin⸗ 
gungslos ergeben. Die Nachricht löſte in der Hauptſtadt 
ungeheuren Jubel aus. Die Beoölkerung füllte die Straßen und 
tanzte und ſang. In einer amtlichen Mitteilung wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Waffenſtreckung der Aufſtändiſchen nach der Ans 
drohung eines erneuten Bombardements erfolgte. 


Juſammenſtöße zwiſchen bolivianiſchen 
und paraguaniſchen Truppen 
Neuyork. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, kam 
es am Montag an der bolivianiſch⸗paraguaniſchen Chaco⸗Grenze 
zu Truppenzuſammenftößen, bei denen 5 Soldaten getötet und 
mehrere verwundet wurden. 


Der Maſtenfahrſtuhl 
nennt der Erfinder dieſes Apparates ſein Werk. Mit Hilfe 
dieſer Vorrichtung iſt es möglich, ſich an Holz⸗ und Betonmaſten 
leicht aufs und abzuwinden, um Arbeiten an denielben in belie⸗ 
biger Höhe bequem und ſicher ausführen zu können. Dadurch 
werden die bisher üblichen Steigeiſen überflüſſig, die unbequem 

waren und bei längeren Arbeiten ermüdeten. 


SN von LOA STEIN 
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42. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Nach der Mahlzeit ſaß man in Udos Zimmer. Ruth 
Carini erzählte: „Mein Mann läßt mich nicht in Frieden, 
das iſt der Grund meiner Unruhe. Darum wollte ich heute 
unter lieben Menſchen ſein. Denkt euch, er war geſtern hier, 
um mich zurückzuholen. Wir hatten eine furchtbare Aus⸗ 
einanderſetzung. Er behauptet, er käme nicht los von mir. 
Er hat mir Entſetzliches angedroht, wenn ich nicht zurück⸗ 
kehre. Er will mich und ſich erſchießen oder mich ins Irren ⸗ 
haus ſperren laſſen. Schließlich, als er merkte, daß alle 
Drohungen und Bitten nichts halfen, reiſte er wieder. Aber 
er drohte mir, bald wiederzukommen und dann ein Ende zu 
machen — jo oder jo.“ a 4 

„Und es iſt unmöglich, daß du zu ihm zurückkehrſt?“ 
ſorſchte Ellen. g 

„Unmöglich,“ erwiderte Ruth leidenſchaftlich. „Ich bin 
ein Waldvogel, keiner, der in einem Käfig gedeihen kann. 
Ich habe in meinen beiden Ehen nicht ausgehalten, obgleich 
mir beide Männer gefielen. Aber ich muß frei ſein, tun 
und laſſen, kommen und gehen können, wann es mir beliebt. 
Und das wollte mein Mann mir nicht erlauben. Und ich 
kann auch nicht auf die Kunſt verzichten, auf den Beifall, die 
Senſationen, die Erregungen des Spiels. Das alles iſt mir 
Lebensbedürfnis. Und er will das nicht verſtehen.“ 

„Aber du haſt keinen Grund für eine Scheidung, Ruth, 
wenn dein Mann ſie nicht will,“ meinte Udo. 

„Ich bin ihm davongelaufen und kehre nicht zurück. Er 
kann mich nicht zwingen. Ob es Gründe für eine Scheidung 
gibt, will ich mit einem tüchtigen Anwalt besprechen.“ 

„Es iſt furchtbar,“ klagte Ellen. „Wohin man auch 
kommt, überall hört man von Scheidungen. Auch ein Zei⸗ 
chen unserer traurigen Zeit. Die Menſchen gehen zuſammen 


— 


Das größte Luftſchiff der Welt ſtarket 


Der amerikaniſche Luftrieſe „Akron“, der zweimal jo groß wie „Graf Zeppelin“ it, wurde zum erſtenmal aus feiner Luftſchiff, 
halle gezogen. Die gigantiſchen Ausmaße ſind daraus erſichtlich, daß für den Transport aus der Halle 250 Männer benötl 


wurden und daß ein beſonders großer Anker maſt (links) für ihn erbaut 


Lokale Aufſtandsbewegung in Braſilien 
niedergeſchlagen 

London. Die braſilianiſche Regierung gibt bekannt, daß 
in der Stadt Nictheroy (an der Bucht von Rio de Janeiro) 
ein lokaler Aufſtand niedergeſchlagen worden ſei. Drei Auf⸗ 
ſtändiſche, darunter der Führer ſowie ein Mann der Regierungs⸗ 
truppen ſeien getötet und mehrere Regierungsſoldaten verwundet 
worden. Die Aufſtändiſchen hätten vorübergehend das Poli⸗ 
zeipräſidium, das Gefängnis und verſchiedene andere Regie⸗ 
rungsgebäude beſetzt. Sie ſeien jedoch durch energiſches Zugrei⸗ 
ſen der Militärpolizei und eines Bataillons Scharfſchützen nie⸗ 
dergeſchlagen worden. 


Anwekterkakaſtrophe im Wilna-Gebiet 
Warſchau. Im Wilna⸗Gebiet iſt ein ungewöhnlich ſchwerer 
Hagelſchlag niedergegangen In einer Ortſchaft erreichte 
der Hagel einen Durchmeſſer von 15 Zentimeter. Die Wirkung 
dieſes Hagelſchlages war verheerend. Nicht nur die Felder und 
Wieſen wurden zerſtört, ſondern auch weidende Schafe ſind ge⸗ 
tötet und Menſchen verletzt worden. 


Kommuniſtiſche Anruheverſuche 
in Spanien 


Madrid. Kommuniſten haben verſucht, in Bilbao und 
Sevilla die Gefängniſſe und in Dona Mencia die Kaſerne 
der Gendarmerie zu erſtürmen. Es gelang ihnen jedoch nicht, 
von den Gebäuden Beſitz zu ergreifen. 


Lebendig eingefroren 
Vierundzwanzig Stunden in einem Eisſarg. 

Oft haben indiſche Fakire das Experiment gezeigt, ſich 
lebendig begraben zu laſſen. Alles dieſes wird aber weit in 
den Schatten geſtellt von dem Experiment eines Argentiniers, 
N Natiz, das dieſer kürzlich in Neuyork vorführte. Er 

at ji lebendig in Eis einfrieren laſſen und wurde 24 
Stunden ſpäter befreit, ohne geſundheitlich irgendwelchen 
Schaden erlitten zu haben. Vor Beginn der Vorführung er⸗ 
klärten zwei Aerzte, die Natiz unterſuchten, Puls und Herz 
für vollkommen normal. Durch bloße Willensanſtrengung 
verſetzte ſich der weiße Fakir in Bewußtloſigkeit, wobei na⸗ 
turgemäß eine außerordentlich geringe Herztätigkeit feſtge⸗ 
ſtellt wurde. Es ſtand ein mit Waſſer gefüllter Metallſarg 
bereit, in den Natiz von zwei Gehilfen hineingelegt wurde, 
nachdem man ſeinen Körper mit mehreren Salben einge⸗ 
rieben hatte. Der offene Sarg kam nun in einen anderen 
Raum, deſſen Temperatur künſtlich auf 5 Grad unter Null 
gehalten wurde. Natürlich gefror das Waſſer nach kurzer 
Zeit, und infolge der Konſtruktion des Sarges lag der 
örper des Argentiniers vollſtändig in einem Eisblock. In 
dem offen auf einem Tiſch ſtehenden Sarge blieb der Fakir 
nun volle 24 Stunden, ſelbſtverſtändlich auf das Aller⸗ 
ſtrengſte von einer ärztlichen Kommiſſion bewacht. Als 
das Eis nach dieſer Zeit behutſam aufgetaut wurde, war 
der Körper von Natiz vollkommen regungslos und kalt, das 


und wieder auseinander, leichtſinnig, gedankenlos, trotzig. 
Die meiſten, die ſich wieder trennen, haben ſich vorher eben 
nicht geprüft, nicht bedacht, was eine Ehe bedeutet.“ 

„Sie bedeutet mehr, als man ſich meiſtens klar macht,“ 
ſagte die Schauſpielerin. „Gerade in unſeren, in Künſtler⸗ 
kreiſen, heiraten die jungen Leute oft in raſender Verliebt⸗ 
heit, ohne daran zu denken, daß ſie überhaupt nicht für die 
Ehe taugen. Ich behaupte, daß kein Künſtler, kein ſchaffen⸗ 
der und kein reproduzierender Künſtler ſich für die Ehe 
eignet. Daß wir Egoiſten ſind und ſein müſſen, wenn wir 
etwas Wirkliches leiſten wollen. Daß man uns nicht feſſeln 
und nicht ketten kann. Nicht mit den Roſenketten der Liebe 
und nicht mit den goldenen des Luxus.“ 

Es war einen Augenblick ſtill nach ihren Worten. Dann 
ſagte Udo, und ſeine Augen ſuchten Uſchis Slick: 

„Du darfſt nicht jo verallgemeinern, Ruth. 
wundervolle, harmoniſche Künſtlerehen.“ - 

Uſchi hielt die Augen beharrlich zu Boden geſenkt. Ihr 
war das Geſpräch ſchrecklich, es tat ihr weh. Ruth Carini 
aber lachte ſpöttiſch auf. 4 

„Zeige fie mir, Udo! Zeige mir eine Ehe in unſeren 
Kreiſen, die, ſagen wir, fünf oder ſechs Jahre beſteht — 
denn zuerſt iſt beinahe jede Liebesheirat glücttich — und 
noch ſo iſt, wie du ſie eben ſchilderteſt.“ 

„Das kann ich,“ erklärte er lebhaft und nannte ein paar 
Aber die Carini lachte 

| 


Es gibt 


Namen bekannter Bühnenkünſtler. 
wieder. 

Von der einen Ehe wußte fie, daß der Mann die Frau 
betrog, bei dem anderen Paar hatte die Frau einen Freund. 
Sie kannte von allen den intimſten Klatſch, jedes Skandäl⸗ 
chen, ließ an keinem Menſchen ein gutes Haar. 

„Du biſt zerſetzend, Ruth,“ rief Udo endlich ärgerlich. 

„Aber doch auch anregend, befruchtend, Udolein! Wenig⸗ 
ſtens haft du mir dies in den letzten Wochen oft gejagt." 

„Du kannſt es ſein, wenn du willſt, Ruth. Denn du biſt 
ein genialer Menſch. Aber der tiefſte Zug deines Weſens 
iſt doch deſtruktiv.“ 

„Mag ſein.“ Sie zuckte die Achſeln. „Viele Frauen ſind 
deſtruktiv. Die wenigſten find fo wie Schatzi“ 


werden mußte. 


icht ganz weiß. Seine beiden Aſſiſtenten maſſierten iM 
erſt eine halbe Stunde, dann legte man ihn in ein lan 
warmes Bad und nach einer weiteren halben Stunde 1 
Natiz bei vollem Bewußtſein. In chemiſchen Laboratogeß 
find mit kaltblütigen Tieren wie Fröſchen, Kröten, Krebe, 
und Skorpionen ſchon oft ähnliche Verſuche erfolgreich 
macht worden, während ſie bei warmblütigen Tieren, 111 
Beiſpiel Vögeln, ſtets mit dem Tode endeten. Pedro 155 
erklärte, daß er ig Experiment wiederholen will. Er 6. 
hauptet, dieſe Fähigkeiten nur durch Schulung ſeiner Willen, 
kraft nach indiſcher Fakirart und durch unerhört inte 
jives jahrelanges Training erlangt zu haben. 


Max Pallenberg und die Amſtelbank 
Berlin. Max Pallenberg und feine Frau Fritzi Manu! 
haben einen großen Teil ihres Vermögens, und zwar 227 
Dollar, die auf der Amſtelbank in Holland hinterlegt mare" 
bei deren Zuſammenbruch verloren. Pallenberg iſt in Wien ei 
getroffen, um an der Gläubigernerfammlung der Amſtelb ank tell 
zunehmen. Pallenberg will mit aller Schärfe gegen die Amte! 
bank vorgehen. Im nächſten Monat will der Künſtler in Wiel 
einen öffentlichen Vortrag halten, der den Titel trägt: „Di 
Amſtelbank, ihre Generaldirektoren und ich.“ Einem Mitarbeit‘ 
des „Berliner Tageblattes“ erklärte Pallenberg: „Ich bin ent 
ſchoſſen, mit allen Mitteln, die es gibt, gegen die Bankverbrreche“ 
vorzugehen. Ich war in Amſterdam und hatte Gelegenheit, m 
perſönlich von der grauenvollen Wirtſchaft zu überzeugen, die ! 
der Amſtelbank herrſcht. Ich werde mir ein Theaterſtück ſchreiben 
laſſen „Die Amſtelbank“, und ich denke nach, ob ich darin des 
Präſidenten Rothſchild oder ſeinen Generaldirektor Ehrenſeſ 
ſpielen ſoll. Ich habe mir zum Lebensziel gemacht, ſo lange ni 
zu ruhen, bis die Leute, die hier ſchuld ſind, beſtraft werden 
Ich bin geſonnen. alle Mittel anzuwenden, ſelbſt die abſut“ 
deſten, die je da waren.“ — Wer fein Geld im Ausland — zer 
liert, braucht für den Spott nicht zu ſorgen!“ 


Herrenloſe Banknoten auf Reifen _ 

In Paſſau wurde im Schnellzug Berlin—Mien ein 
Baron Waldoff aus München und der Wiener Kaufman 
Erwin Polower verhaftet, weil ſie im Verdacht ſtehen, 
mit dem Schmuggel von Valuten und Aktien zu beſchäftigen 
Im Zuge wurde bei der Zollreviſion ein Koffer gefunden‘ 
in dem ih Valuten und rtpapiere befanden, zu dem IN" 
aber keiner der Fahrgäſte bekennen wollte. Man vermute“ 
nun, daß die beiden Reiſenden die Beſitzer des Koffers de 
und verfügte ihre Feſtnahme. Polower beſaß einen falſchen 
Diplomatenpaß. Waldoff wurde freigelaſſen, weil ihm das 
Eigentum am Koffer nicht nachgewieſen werden konnte, 
Waldoff und Polower wurden ſeinerzeit im Zuſammen, 
hang mit den Rentenfälſchungen im Haufe Stinnes viel ge 
nannt. Waldoff war damals Sekretär von Hugo Stinnes“ 


ä 


Sie streichelte Ellen die feine Hand. Von Uſchi ſprach 
ſie nicht. Die kleine Frau kam wohl Überhaupt nicht für ſie 
in Betracht. 

Zum erſtenmal empfand Udo es. Er ärgerte ſich. 

Ruth Carini erhob ſich und warf ihre glimmende Ziga⸗ 
rette fort. „Wozu wollen wir weiter theoretiſieren, Kinder. 
Laßt uns zur Praxis übergehen. Mir iſt ein Anwalt 
empfohlen worden, der fabelhaft ſein ſoll. Aber ich fürchte 
mich vor dieſem Beſuch. Ich bin ſonſt nicht feige, aber allein 
mag ich nicht gehen. Tu mir die Liebe, Udo, und begleite 
mich.“ 

Michi fuhr auf. Mit einem wehen Blick voller Furcht, 
voller Liebe ſah ſie auf ihren Mann. Die Frauen ſahen den 
Blick. Ruth Carini lächelte kalt und hohnvoll. 

„Ich weiß, daß du heute nachmittag Zeit haſt, nicht in 
den „Meteor“ gehſt. Alſo tu mir den Freundſchaftsdienſt 
und komme mit mir, Udo,“ bat fie noch einmal mit ihrer 
weichſten Stimme. 

Er zögerte noch. Er wäre gern daheim geblieben, aber 
er mochte der Freundin den Wunſch nicht verſagen. Da 
jagte Ellen, die ein plötzliches weiches Mitleid mit ihrer 
Schwiegertochter empfand, aus der großen Güte ihres Her⸗ 
En heraus, die immer wieder, auch Uſchi gegenüber, durch⸗ 
brach: 

„Ich werde mit dir gehen, Ruth. Laß den Jungen nur 
zu Haufe bleiben. Er fieht fo abgeſpannt aus und ſoll heute 
abend doch friſch ſein. Ich finde ja auch, du ſollteſt dir dieſe 
Unterredung lieber für einen anderen Tag laſſen.“ 

„Sie muß heute Jein,“ erklärte die Schauspielerin. Sie 
verbarg ihre Enttäuſchung nur mühſam Aber ſie konnte 
gegen Ellens Begleitung nichts ſagen, da ſie immer und im⸗ 
mer wieder ihre große Freundſchaft für Ellen betonte und 
Ellens Klugheit und Umſicht pries. 

„Ich hätte ſonſt keine Ruhe, heute abend zu ſpielen.“ 
Sie ſah noch immer auf Udo, wartete auf ein Wort von 
ihm, daß er mit ihr kommen wollte Aber ihm bedeutete 
Ellens Vorſchlag Erleichterung So konnte er doch daheim 
bleiben, ſich endlich ſeiner kleinen Uſcht ein Stündchen 
widmen. (Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
Altern und Georginen 


Die Blumen des Herbstes blühen wieder. Des Jahres 
Sonne, des Frühlings und des Sommers Glanz ſtrahlen noch 
einmal aus ihnen. Das ſchneeige Weiß der erſten Lenzboten, 
das Roſa der Frühroſen, das Rot des Flieders, die vollen, ſat⸗ 
ten Farben des Sommers bis zum tiefdunklen Violett leuchten 
in den gefüllten Sternen der Aſtern und den üppigen Kugeln 
der Georginen auf. Admirale, Füchſe, Trauermäntel und Libel⸗ 
len vergaukeln ihren Tag im Tanz zwiſchen dieſem Bunt. Hei⸗ 
terſte Unbeſorgtheit und ſeligſte Unbekümmertheit ſchaut aus 
dieſem Bild. Das Gold der Herbſtſonne fließt zitternd darüber. 
Bis eines Morgens der feuchte Nebel und der eiſige Reif dem 
allen ein Ende gemacht haben. Erfroren, die Blütenblätter zer⸗ 
fetzt, die Stengel geknickt, die Blumen zur Erde geſenkt, ſo iſt 
der letzte Tag auch für dieſe Blumen gekommen. Nur die gif⸗ 
a. 3 leuchtet noch. Die Sonne aber verhüllen 

ebel. 


Todesfall. 

Nach längerer ſchwerer Krankheit verſtarb das Mitglied 
des Evangeliſchen Männervereins, Herr Friedrich Przybilla. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. September, 
nachm. 3 Uhr, vom Knappſchaftslazarett aus. Ruhe ſanft. 


Beerdigung des Fleiſchermeiſters Vawaj. 
⸗o⸗ Unter zahlreicher Beteiligung der hieſigen Bevölke⸗ 
rung wurde am geſtrigen Montag der Ehren⸗Obermeiſter 


der Freien en Siemianowitz 1 letzten Ruhe 
gebettet. Die geſamte Fleiſcherinnung, Abordnungen an⸗ 


derer hieſiger Innungen, die Freiwillige Feuerwehr und 
Abordnungen anderer Wehren, auch aus dem benachbarten 
Czeladz, gaben dem alten Meiſter das letzte Geleit. R. i. p. 


Nachprüfung von Maßen und Gewichten. 

0. Nach einer Mitteilung des Eichamtes in Kattowitz 
find alle im öffentlichen Verkehr gebräuchlichen Maße, Ge⸗ 
wichte. Wagen nachzuprüfen und an folgenden Terminen der 
Kommiſſion vorzulegen: für die Gemeinden Michalkowitz, 
Bittkow, Baingow und Ortsteil Maciejkowitz vom 7. bis 12. 
September und für die Gemeinden Siemianowitz und Prze⸗ 
laita rom 16. September bis 6. Oktober. Die Termine 
find zur Vermeidung unangenehmer Weiterungen ſtreng 
innezuhalten. 


Einführung des früheren Siemianowitzer Paſtors Schulz 
in Gleiwitz. 
oo Am vergangenen Sonntag wurde Paſtor Schulz, der 
über 10 Jahre in der evangeliſchen Gemeinde in Siemiano⸗ 
witz amtiert hat, in ſein neues Amt in Gleiwitz feierlich 
eingeführt. Am Vormittag fand in der evangeliſchen Kirche 
ein Feſigottesdienſt ſtatt, bei welchem Paſtor Schulz vom 
Superintendent Schmula⸗Beuthen eingeführt wurde. 
Kahmittags 2 Uhr fand im evangeliſchen Vereinshaus 
ein Mittageſſen ſtatt, an dem neben den Paſtoren und Lei⸗ 
tern der kirchlichen Vereine von Gleiwitz der Superinten⸗ 
dent, die Vertreter der Stadt und Bürgerſchaft und auch 
der katholiſchen Gemeinde teilnahmen. Geheimer Konſiſto⸗ 
rialrat Schulz, der Vater des Paſtors Schulz, hielt die Feſt⸗ 
rede, worauf die Gleiwitzer Paſtoren den neuen Amts⸗ 
bruder bewillkommneten. Stadtkämmerer Dr. Warlo über⸗ 
brachte den Willkommensgruß der Stadtverwaltung und 
Oberingenieur Hofmann denjenigen der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Für die Gleiwitzer Katholiken ſprach in Ber: 
tretung des Stadtpfarrers und des Prälaten, die durch die 
Kircheneinweihung in Zernik verhindert waren, Oberkaplan 


Muſiol herzliche ee e Inſpektor Fels aus 
Siemianowitz überbrachte Grüße der Gemeinde Laurahütte 


und herzlichen Glückwunſch zu dieſer Paſtorenwahl. Zum 
Schluß dankte Paſtor Schulz für alle Wünſche und ſchloß mit 
einem Glückauf für die Gemeinde Gleiwitz. 

Umrahmt war die Feier von Muſikſtücken der Kapelle 
des Wartburgvereins und nahm bei aller Schlichtheit einen 
erhebenden, eindrucksvollen Verlauf. Abends fand im glei⸗ 
chen Saal ein Familienabend ſtatt. 


Vor einem weiteren Beamtenabbau? 

Wie verlautet, ſoll am 1. Oktober d. J. mehreren An⸗ 
geſtellten der Laurahütte gekündigt werden. Die Kündi⸗ 
. hängen mit den geplanten Einſtellungen . 0 
Betriebe zuſammen. Das Stahlwerk wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit ſchon zu Beginn des nächſten Monats den Betrieb 
einſtellen. Nach einer Feierwoche wurde die Arbeit im Rohr⸗ 
walzwerk und Grobblechwalzwerk wieder aufgenommen. m. 


Tödlich überfahren. 
ms Auf der Chauſſee Alfredſchacht⸗Chorzow wurde die gei⸗ 
ſtesſchwache und taubſtumme 62 jährige Luzie Stachowitz beim 
Ueberſchreiten der Gleiſe tödlich überfahren. Die Schuld trifft 
in dieſem Falle den Lokomotivführer nicht, da die Frau auf die 
Warnungsſignale nicht achtete. 


Gaunertrick. 

Mit einem Blumenſtrauß in der Hand kommt eine 
ſchwarzgekleidete Dame, etwa 40 Jahre alt, in ein Geſchäft 
und fragt nach dem Preis für einen ausgeſtellten Gegen⸗ 
tand. Im Geſpräch bietet ſie freundlich eine Blume an, 
verspricht am nächſten Tage noch wiederzukommen, bittet 
aber, ihr ſchnell einen 50⸗Zlotyſchein zu wechſeln. Sie geht 
mit dem offenen Portemonnaie zur Kaſſe, redet gleich lebhaft 
auf die Kaſſiererin ein, ſchenkt ihr eine Blume, verſchwindet 
mit dem aufgezählten Kleingeld, und zu ſpät bemerkt die 
Kaſſiererin, daß fie den 50⸗Zlotyſchein nicht dekommen hat. 
Die Schwindlerin ſucht ſich natürlich die lebhafteſte Ge⸗ 
ſchäftszeit, die Abendſtunden an Lohntagen, aus. Vielleicht 
gelingt es der Polizei, dieſe „Dame“ zu erwiſchen. m. 


Einbruch in eine Drogerie. 
„bo Ein ſchwerer Einbruch wurde in die Drogerie Franz 
Szymanski auf der ul. Sobieskiego 36 in Siemianowitz zur 
Nachtzeit verübt. Die Täter drückten eine Scheibe des nach 


em Hofe gelegenen Fenſters ein und drangen in den Laden. 


ein, aus dem ſie verſchiedene beſſere Waren und Drogen im 
Verte von etwa 500 Zloty entwendeten. Die Polizei hat 
die Ermittelungen nach den Tätern eingeleitet. 


„Liedertafel“ Laurahütte. 
Die regelmäßigen Chorproben find für Dienstag jeder 
Woche feſtgelegt worden. Am 7½ Uhr für den Frauenchor, 
um 8 Uhr für den Männerchor. m. 


Gportneuigkeiten 


aus Siemianowitz 


Im Fußball geht es bergab — Spielabbruch auf dem Slonskplatz — Die Jugendbund⸗Handballer 


in 


Fußball. 
Slonsk Laurahütte — Iskra Laurahütte 1:1 (1:1) abgebrochen. 

Trotz der unſicheren Witterung pilgerten annähernd 1000 
Fußballfreunde auf den Slonskplatz in Georgshütte heraus, um 
dem Ortsrivalentreffen Iskra — Slonsk beiwohnen zu können. 
Allgemein erwartete man einen intereſſanten Kampf. Leider 
wurden die Zuſchauer um ihre Loffnung betrogen, da dieſe Be⸗ 
gegnung recht klaſſeurm war und etwa 25 Minuten vor Schluß 
ein jähes Ende nahm. Es würde zu weit führen, hier alle 
Schuldigen, die zu dem Abbruch mit beigetragen haben, nam⸗ 
haft zu machen. Eins raten wir jedoch ſämtlichen Vereinsvor⸗ 
ständen, ihre Spieler, ſowie zum Teil ihre Anhänger beſſer zu 
erziehen. 

Zu dem Treffen ſtellten beide Vereine ihre beſten Leute ins 
Feld. Die Iskraelf zog ſofort nach Anſtoß vor das Hetligtum 
des Gegners und ſetzte ſich eine kurze Zeit am Tore feſt. Doch 
allmählich ſpielten ſich die Slonsker zuſammen, und ſtellten den 
Kampf offen. Schöne Momente wickelten ſich auf beiden Seiten 
ab, wurden jedoch nicht verwertet, da die Spieler zu aufgeregt 
waren. Aufgeregt deshalb, weil ſchon kurze Zeit nach Beginn 
des Spieles zwiſchen den Zuſchauern ein „Krieg“ entſtand der 
einen blutigen Ausgang nahm. Nicht nur die Spieler allein. 
ſondern auch der Schiedsrichter verlor die Ruhe. Der ſtarte 
Wind zerriß ſo manchen ſchönen Angriff, ſo daß im Allgemeinen 
ein minderwertiges Spiel von beiden Seiten vorgeführt wurde. 
In der 20. Minute brach die rechte Seite von Iskra durch und 
aus kurzer Entfernung ſchoß Juſt — daneben. — Der vom Tor⸗ 
mann abgeſpielte Ball wurde von der linken Sturmſeite der 
Slonsker aufgefangen und blitzſchnell ging es vor das Gegner⸗ 
tor. Pyrek ſetzte zum Schluß an und der erſte Treffer für Slonsk 
ich. Nach Wiederanſtoß ſetzte Iskra Volldampf ein. Schon 
5 Minuten ſpäter erzielte Grzywotz den Ausgleich. Bis zur 
Halbzeit war ein Mittelfeldſpiel zu verzeichnen geweſen. 

Nach der Halbzeit änderte ſich an dem Bilde der erſten 
Spielhälfte nichts. Die Zerfahrenheit bei beiden Mannſchaf⸗ 
ten dauerte an. Die Nervoſität wurde immer größer. — die 
Spieler unruhiger. Beſonders der Kapitän der Slonskelf 
korregierte oftmals den Schiedsrichter in einem nicht höflichen 
Tone. Hier hätte der Schiedsrichter durchgreifen müſſen und 
den betreffenden Spieler vom Platz weiſen. Die Autorität eines 
Schiedsrichters muß doch geachtet werden. Dies war in dieſem 
Falle nicht zu bemerken, denn immer und immer wieder wurden 
die vollkommen richtig gefällten Entſcheidungen kritiſiert. Der 
ſchon aus der Ruhe gebrachte Schiedsrichter konnte dies auf die 
Dauer nicht ertragen und zog vor, das Spiel nach 20 Minuten 
abzubrechen. 

Wie der Schleſiſche Fußballverband in dieſem Falle ent⸗ 
ſcheiden wird, ſind wir neugierig. Zu wünſchen wäre jedoch, daß 
alle diejenigen, die es nicht verſtehen ſich am Sportplatz zu 
benehmen, eine exemplariſche Strafe erhalten, damit all dieſe 
Skandalſzenen, die in letzter Zeit oftmals in den Vordergrund 
traten, endlich einmal ein Ende nehmen. 

Vor dem erſtklaſſigen Spiel trafen ſich die Alten Herren 
obengenannter Vereine in einem Freundſchaftsſpiel. Den 
Slonskern gelang es aus dieſer Begegnung als Sieger hervor⸗ 
zugehen. 

1. F. C. Kattowitz — K. S. 07 Laurahütte 320. 

Die Alten Herren obengenannter Vereine traten wieder 
einmal nach langer Zeit vor die Oeffentlichkeit. Das Spiel, 
welches auf dem 07⸗Platz am Sonntag vormittag zum Austrag 
gelangte, lockte einige hundert Zuſchauer auf den Sportplatz. Die 
gebotenen Leiſtungen waren auf beiden Seiten gut. Es war 
wirklich intereſſant dieſen alten Pionieren zuzuſchauen. 1. F. C. 
Kattowitz ging aus dieſem Treffen als 3:0⸗Sieger hervor, ob⸗ 
wohl die Einheimiſchen genug Gelegenheit hatten auszugleichen. 

Nach dieſem „Alten⸗Herren⸗Spiel“ ſpielten die 2. Mann⸗ 
haften beider Vereine. Mit 7:2 konnte 07 die ſpieleifrigen 
Kattowitzer aus dem Felde ſchlagen. 


Handball. 
Sczepanowitz — Oppeln — Evangeliſcher Jugendbund 
Siemianowitz 4:1. 

Einen Abſtecher nach Oppeln machte am Sonnabend und 
Sonntag die Kandballmannſchaft des evangeliſchen Jugendbun⸗ 
des. Infolge des ſtarken Regenwetters am Sonnabend nahm 
man von den Spielen Abſtand. Aber auch den Sonntag hins 
durch regnete es heftig. Trotzdem kam man überein, nicht u⸗ 
verrichteter Weiſe die Heimreiſe anzutreten und es begegneten 
ſich auf dem ſpielunfähigen Sportplatz in Sczepanowitz, einem 
einem Vorort vor Oppeln, die Handballer des dortigen Vereins 
und des hieſigen Jugendbundes. Die Oſtoberſchleſier ſpielten in 
der erſten Halbzeit einen guten Ball, nur waren die Stürmer 
mit ihren Schüſſen zu ungenau. Trotz Ueberlegenheit der Laura⸗ 
hütter führte der deutſchoberſchleſiſche Verein mit 2:0. Auch nach 
der Halbzeit waren die Einheimiſchen immer die Herren der 
Situation. Mit Ausnahme eines einzigen Treffers konnten ſie 
duch in der zweiten Spielhälfte nichts weiteres erreichen. Die 
Deutſchoberſchleſier dagegen nützten jede Gelegenheit aus, ſo daß 


Ippeln geſchlagen — Sportallerlei 


am Schluß der Kampf 4:1 für Sezepanowitz lautete. Den Ehren⸗ 
treffer für Jugendbund ſchoß Schwertfeger. Die Aufnahme in 
Oppeln war eine ſehr gute, jo daß die hieſigen Handballer dieſe 
Fahrt noch recht lange in guter Erinnerung behalten werden. 

M. T. V. Königshütte — A. T. V. Laurahütte 2:5. 

Einen ſchönen Erfolg errang am Sonntag die Sandballs 

mannſchaft des A. T. V. Laurahütte, die in Königshütte eine 
kombinierte Elf des M. T. V. mit obigem Reſultat niederrin⸗ 
gen koennte. Die Tore für Laurahütte ſcheſſen Drenda2, Schmie⸗ 
ſchek 2 und Nachtweih 2 1. Zu bemerken wäre, daß die Laura⸗ 
hütter dieſes Spiel mit nur 9 Mann beſtriiten haben, da es 
einige Spieler vorzegen, nicht zu erſcheinen. Mit den Ent⸗ 
ſcheidungen des Schiedsrichters Hildebrandt, Königshütte konnte 
man nicht immer zufrieden ſein. 

V. d. K. 2 — Evangeliſcher Jugendbund 2 2:2 (1:1). 


Auf dem Slonskplatz in Georgshütte begegneten ſich obige 
Vereine in einem Freundſchaftsſpiel, welches remis endete. 


Hoden. 
Deutſchbleiſcharleygrube — Hockeyklub Laurahütte 1:3 (1:2). 

Noch in letzter Stunde mußte der Laurahütter Hodeyilus 
das Spiel mit den erſten Mannſchaften abſagen. Es kam nur 
zwiſchen den Jugendmannſchaften zu einer Begegnung. Die 
Laurahütter waren den Deutſchoberſchleſiern überlegen und ſchlu⸗ 
gen dieſe mit obigem Reſultat. 

Gratulation. 

Der alte Kämpe Gawron Georg, Verteidiger in der K. S. 
07 Mannſchaft, feiert am heutigen Tage ſeinen Geburtstag. 

Gleichfalls am heutigen Tage begeht der Sekretär des Ama⸗ 
teurboxklubs Jendryſſek ſeinen Geburtstag Den beiden Feiern⸗ 
den ein „Sport⸗Heil“! 

Schach. 

Niederlage der Deutſchoberſchleſiſchen Landes repräſentative. 
Der Siemianowitzer Max Bonzoll ſchlägt den deutſchobeerſchle⸗ 
ſiſchen Meiſter. 

Der am Sonntag im Königshütter „Volkshaus“ ausgetra⸗ 
gene Länderkampf zwiſchen Deutſchoberſchleſien und Polniſch⸗ 
oberſchleſien war der Treffpunkt für die Schachler geweſen. 
Hunderte von Intereſſenten waren erſchienen, unter denen Sojka 
und andere bekannte Perſonen der Schachwelt zu ſehen waren. 
Der große Saal in Königshütte reichte nicht aus, um alle Er⸗ 
ſchienenen aufzunehmen. Nach den Begrüßungsanſprachen und 
einigen Geſangsvorträgen konnte der Kampf beginnen. 

Das Turnier, welches an 88 Vrettern vorgeſehen war, ge⸗ 
langte nur an 57 zur Austragung, weil Gleiwitz und Oppeln 
wegen entſtandenen Schwierigkeiten ihre Spielet nicht entſenden 
konnten. Hierbei iſt zu bemerken, daß Polniſch⸗Oberſchleſien 
chne den zwei beiten Kattowitzern und ohne den Bismarckhüttern 
antrat. Nach 4ſtündigem Kampf konnten die Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
3 in der Länderacht den beachtensverten 67,1% Sieg heraus⸗ 
olen. 

Die Einzelergebniſſe waren: 

1. Bonzoll (P) — Kitas (D) 1:0. 

Unjere Ortskanone, die pon den herumſtehenden Kiebitzern 
beinahe ſamt dem Stuhl erdrückt worden wäre, verſchaffte ſich 
durch ein klaſſiges Spiel (die Partie wird in der deutſchen 
Schachzeitung veröffentlicht) bei den anweſenden Damen und 
Herren Achtung derſelben. Die Spielſtärke des Deutſchſchleſiers, 
der ein ſehr gefährlicher Gegner iſt, reichte doch nicht an die des 
Siemianowitzer. 

2. Klos (P) — Pollok (D) 1:0. 
3. Kandzia (P) — Blaſchte (D) 15:15. 

Dem zweiten Siemianowitzer Vertreter unterlief in der 
Partie ein Fehler, doch gelang es ihm nach weiterem guten 
Spiel zu remiſieren. x 

4. Schmieſchek (P) — Hetmainski (D) 91. 
5. Briesnitz (P) — Fuhrmann (D) 1:0. 

6. Piszkosz (P) — Kollenda (D) 1:0. 

7. Klima (P) — Minnas (D) 1:0. 

8. Gawlik (P) — Hojms (D) 1:0, 

Die vier letzten Spieler von Polniſch⸗Oberſchleſien waren Er⸗ 
ſatz, bewährten ſich jedoch, was aus dem Ergebnis zu erſehen iſt. 
Beuthen 1. Klaſſe (Bezirksmeiſter) — Siemianowitz 1. Klaſſe 5:3. 

Hier mutzte Siemianowitz eine unverdiente Niederlage ein⸗ 
ſtecken, da Koß eine Gewinnpartie, infolge groben Fehlers, an 
den Beuthener abgeben mußte. 

Hindenburg 1. Klaſſe — Königshütte 1. Klaſſe 6:2. 

Schomberg 1. Klaſſe — Kattowitz 1. Klaſſe 1:7. 

Hindenburg 2. Klaſſe — Ruda 1. Klaſſe 6% :11½. 

Beuthen 2. Klaſſe — Kattowitz⸗Königshütte 2. Kl. 3 ½ 241 

Schomberg 2. Kl. — Eichenau⸗Hohenlohehütte 1. Kl. 2:7. 

Demnach beträgt das Geſamtergebnis 31) :251½ für Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſten. Ein angenehmer Sommernachtsball ver⸗ 
einigte die Spieler nebſt Angehörigen bis morgens 5 Uhr. m. 
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St. Cäcilienverein a. d. Kreuzkirche. 

Die nächſte Probe für den geſamten Chor iſt am Mitt⸗ 
woch, den 9. September, abends 8 Ahr. Da die für das be⸗ 
vorſtehende Ablaßfeſt beſtimmte Meſſe zu Ehren des heil. 
Kreuzes zum größten Teil einſtudiert iſt, machen wir erneut 
darauf aufmerkſam, daß nur ſolche Chormitglieder zur Auf⸗ 
führung in die Kirche zugelaſſen werden, welche unſere 
Chorproben regelmäßig beſucht haben. m. 


St. Agnesverein. 
zo Am heutigen Dienstag. den 8. September, abends 
7% Uhr, hält der St. Agnesverein an der St. Antonius⸗ 
kirche in Siemianowitz eine Verſammlung im Lokal Drenda 
ab. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Deutſcher Roſenkranzverein, Siemianowitz. 

Am heutigen Dienstag, den 8. September, nachm. 4 Ahr, 
findet im Reſtaurant Duda die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung des deutſchen Roſenkranzvereins ſtatt. Die Mitglieder 
werden gebeten, recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 
Anſchließend findet ein Kaffee ſtatt. m. 


Verſammlung. 

⸗o⸗ Die deutſche Marianiſche Jungfrauenkongregation 
an der St. Antoniuskirche hält am Mittwoch, den 9. Sep⸗ 
tember, abends 7½ Uhr, eine Verſammlung ab. Um zahl⸗ 
reiches Erscheinen wird gebeten. 


| Monatsverſammlung des katholiſchen Jugend⸗ und 


Jungmännervereins St. „Aloiſius“, Laurahütte. 

Am vergangenen Freitag hielt obiger Verein im 
Drendaſchen Vereinszimmer ſeine fällige Monatsverfamm⸗ 
lung ab. Um 8 Uhr eröffnete der Vizepräſes dieſelbe mit 
dem Vereinsgruß „Gott ſegne die chriſtliche Jugend“. Das 
letzte Protokoll wurde ohne Debatte angenommen. Ein 
Mitglied wurde neu aufgenommen. Der Präſes des Ver⸗ 
eins, Herr Kaplan Ochmann, ſchilderte nun weiter ſeine 
Eindrücke, die er auf ſeiner diesjährigen Urlaubsreiſe in 
Frankreich, und beſonders in Paris, gewonnen hat. Auch 
brachte er verſchiedene Karten zur Anſicht, um ſo die Mit⸗ 
glieder mit den herrlichen Gegenden und Sehenswürdigkeiten 
bekannt zu machen. Im weiteren Verlauf des Abends ſprach 
der Präſes auch über die hygieniſche Ausſtellung, die all⸗ 
jährlich in Dresden ſtattfindet, und wies insbeſondere auf 
die Tuberkuloſekrankheit hin, zumal dieſe in unſerem Ins 
duſtriegebiet auf die Menſchheit verheerend einwirkt. m 
Namen der Mitglieder dankte der Vizepräſes dem Redner 
für die überaus intereſſanten Ausführungen. Es wurde 
dann noch beſchloſſen, am Sonntag, den 20. September, ein 
Herbſtvergnügen zu veranſtalten, welches im Drendaſchen 
Saale ſtattfindet. m. 
— —— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowiz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z ogr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Stanreeamtsrahrikten, 
bo In der Zeit vom 29. Auguſt bis 4. September d. Is. 
ſind auf dem Standesamt in Siemianowitz 16 Geburten an⸗ 
genelder worden, und zwar von 7 Knaben und 9 Mädchen. 
Geſterben ſind in der letzten Zeit 12 Perſonen, und zwar: 
Pauline. Wicher. Albine Labryga. Valeska Antoni, Era 
Drams, Chriſtine Szezygiel. Johann Leſchik, Maximilian 
Müller, Maximilian Smoll, Vinzent Kotyrba, Erich Salz⸗ 
burg. Marie Hentſchel, Anton Kaczmarek. 


Zur gefl. Beachtung. 
Inſerate, Abonnement⸗, Druckſachen⸗Beſtellungen nimmt 
unjere Geſchäftsſtelle in Siemianowice, ul. Bytomska 2, wäh⸗ 
rend den Dienſtſtunden von 7½—20 Uhr entgegen. 


Verein für Einheitsſtenographie. 

Ein neuer Aufängerkurſus in deutſcher Einheitskurz⸗ 
ſchriſt beginnt am heutigen Dienstag, den 8. September, 
abends 7½ Ahr im Lokal Duda. An dieſem Kurſus können 
Erwachſene, Jugendliche und Schüler teilnehmen. Das Kur: 
ſusgeld it mäßig und kann in Raten gezahlt werden. m. 


Sofresserjammlung der Siemianowitzer Handwerker. 

m Dor Siemianowitzer Handwerkerverein hielt am Sonn⸗ 
tag abend im Vereinslokal die diesjährige Generalverſimmlung 
eb, die ſehr gut beſuckt war. Auf der Tagesordnung ſtanden 9 
Punkte. Abends 7½ Uhr eröffnete der 2. Vorſitzende die Ver: 
ſammlung mit dem üblichen Vereinsgruß. Nach der Beglül⸗ 
winnung der im Monat Auguſt geborenen Mitglieder, ging 
man zur Tagesordnung über. Zunück't bedankte ſich der 2. Por⸗ 
jisente Hahne für die Auſmerkſamkeit, welche ihm und feiner 
Frau Gemechlin anläßlich ſeiner Grünen Hochzeit zuteil wurde. 
Hierauf erſtattete der Schriftführer den Jahresbericht. Aus dem 
Bericht war eine rege Tätigkeit im verfloſſenen Vereinsjahr jet 
zuſtellen Es fanden insge amt 9 Mitglieder-, 10 Vorſtands⸗ und 
1 Wanderverſammlung ſtatt. Die Geſelligkeit im Verein wurde 
in diperſen Veranftaltungen wie mehreren Tanzvergnügen und 
Auoflügen gepflegt. Anſchließend gab der 1. Keſſſierer den Jah⸗ 
resbericht ab. Die Einnahmen betrugen 2645,10 Zloty, Aus⸗ 
gaben 1651,55 Zlotg, Kaſſenbeſtand 99,5% Zloty. Hierzu kem⸗ 
men Pereinsabzeichen im Werte von 122 Jlatu. Nach erfolgter 
Verichter'tattung wurde den Vorſtandsmitgliedern das Abjolus 
lorium erteilt. Aus den darauffolgenden Neuwahlen gingen 
nadAshente Vorſtandsmitglieder hervor: 1. Vorſitzender Ludwig, 
2. Porſitzender Hohne. 1. Schriftführer Fudalle, 2. Schriftführer 
Tyla, 1. Kaſſierer M., 2. Kaſſierer Koſchek, Vergnügungsmeiſter 
Herden. 2. Vergnügungameiſter Bürgelt. Die Fahnenſektion iſt 
mie im Vorjahre die alte geblieben. Dicier gehören an: Got⸗ 
ſcholl, Platzek. Böhm. In die Reviſionskommif ion wurden 
ackſtehende Herren gewählt: Türpitz. Tauckert und Schubert. 
Zum Schluß wurden die Mitglieder gebeten an der Konſekration 
der St. Antoniuskirche am 4 Oktober recht zahlteich teilzu⸗ 
nehmen. Nach der Verfammlung fand ein gemütliches Peiſam⸗ 
menſein ſtatt. 

Kleintierzüchter nerein, Siemiancmitz. 

Am Sonntag, den „ Oktober veranſtaltet der Sie⸗ 
wisnowiger Kleintierzüchterverein im Generlichſchen Saale 
ein „saninchen⸗Eſſen“. zu welchem die Mitglieder, ſowie 
Gäſte herzlichſt eingeladen find. Alles Nähere werden wir 
noch zur gegebenen Zeit berichten. m. 
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Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 9. September. 
1. bl. Meiſe für verkt. Jeboun Korpus, Enefrau und Sohn 

Richard, 

2. Jahresmeſie für verft. Joſef Frank. 

3. hl. Meſſe zum hiſt. Herzen Jen und Mutter Gottes für 
Marie Muſchik. 

1. Veerdigungsmeſſe für werd Vawaf. 


Donnerstag, den 10 Soptember. 


1 reges Johann Wrobel. 
2 leiſe für verſt. Franz. Albina und Eltern Lahryga. 


ui. Meſſe für verſt. Pfarrer Kuntze vom deutſchen Vin⸗ 


Evangelischer Männerverein 
— ůù— . —— — — 


Unser Vereinsmitglied, Herr 


Friedrich Przybilla 


ist nach längerer Krankheit heim- 
gegangen. 

Wir werden ihm ein brüderliches 
Gedenken bewahren. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
nachm 3UhrvomKnappschaftslazarett aus 
statt. 


Die Tatſachen beweilen es; denn 
alle bedeutenden Unternehmun⸗ 
den von Welt ſind, nach den ei⸗ 
— genen Ausſagen ihrer Gründer⸗ 
II mit jn erſter Linie durch ihre um⸗ 
ſaſſende u. zielbewußte Insertion 

groß geworden. Ziehen wir die 

e MNutßanwendung daraus; vertrau⸗ 

en wir weiter unjere geſchäftlichen 


Chancen der Zeitungsanz 
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Henkels Waſch · 
Bleich · Soda 


unentbænrucm für Wäsche und Hausnutz | 
Hersteller:Henkel &. Cie. Düsseldorf | 


Volles blühendes Ausiehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnähr⸗ 

pulver „Plenuſ an“. Beſtes Stärkungsmittel für 

Blut. Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21, 4 Sch 20 21 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 


N | Dr. Gebhard & Go. Danzig. 


| 


Ein Cußerſt intereſſanter Prozeß, bei welchem auch 
Oberſtaatsanwalt Dr, Tokarski als Beobachter zugegen war 
und auf welchem auf die Breſter Vorgänge zurückgegriffen 
wurde, gelangte vor der Ferienkammer des Landgerichis 
Kattowitz, vor dem Dreirichterkollegium, zum Austrag. Den 
Vorſitz führte bei Diele: Prozeßſache der Gerichts⸗Vizepra⸗ 
ſident Dr. Radoweki. Anklagevertreter war Anterſtaals⸗ 
anwalt Dr. Kowoll. Die Verteibigung des Beklagten, Ne: 
dakteur Stanislaus Skrzypczak von der „Polonia“ über⸗ 
nahm der Advokat Dr. Cardrowski. 

Gegenſtand nachmaligen Verhandlung war im Bern ⸗ 
fungsverfahren der Prozeß gegen die „Polonia“, meiche 
J. Zt. über den Verlauf des Prozeſſes gegen das Endecja⸗ 
Organ, die Bromberger Zeitung berichtete, in welcher die 
Breſter Porfälle behandelt wurden. Der Poloniaartikel 
erſchien unter der Bezeichnung „Die Breſter Schande vor 
Gericht“ und wurde konfisziert. Das Kattowetzer Gericht 
verurteilte in 1. Inſtanz den verantwortlichen Nodakteur 
Skrzypczak, wegen Verunglimpfung ſtaatlicher Einrichtun⸗ 
gen und Beleidigung, zu 4 Wachen Gefängnis, wogegen Be⸗ 
ruſung eingelegt wurde. Bemerkenswert iſt, daß der Brom⸗ 
berger Prozeß, alſo die eigentliche Urſache zu dem Polonia⸗ 
prozeß nach erfolgter Vertagung 

bis zum heutigen Tage noch immer nicht zur Verhand⸗ 
lung kam, 
und angeblich demnächſt das Gericht in Thorn bejhäftigen 
wird. Dort hatte das Gericht dem Antrag, auf Zulaſſung 
des Boweismaterials, ſtattgegeben und man iſt auf den Aus⸗ 
gang dieſes Prozeſſes überaus geſpannt. 

Der Staatsanwalt hielt eine etwa eineinhalbſtündige 
Antlagerede, in welcher in allgemeinen Ausführungen her⸗ 
vargehoben wurde, daß die Wahrung der Autorität ber 
ſtaatlichen Organe eine ſtaatsbürgerliche Pflicht wäre und 
mon den Staat und ſeine Werkzeuge, bezw. Ausführungs⸗ 
organe, als etwas Einheitliches anzuſehen habe. Der frag: 
liche Berichterſtatter habe es unterlaſſen, auf den Verlauf 
des Bromberger Prozeſſes, deſſen Vertagung dann erfolgte, 
rein ſachlich einzugehen. Schon aus der Bezeichnung des 
Polonigartikels gehe hervor, in welcher Tendenz der Inhalt 


inge zu 
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Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 9. September. 

6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Stefan und Marie Termin, 

ſowie Valentin, Johanna Gallus und Verwandtschaft beider eits. 
6,30 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Horzella.“ 
Donnerstag, den 10. September. 
6 Uhr: für verſt. Marie und Petronella Ulfig. 
6,30 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 


Evnngeliſche Kirchengemeinde Tanrahütte, 
Mittwoch, den 9. September. 


7% Uhr: Jugendbund. 
Kundfun? 
Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,15: Für die Kinder. 16,30: Suitenkonzert. 16,50: Vor⸗ 
träge. 18: Nachmittagskonzert. 20,30: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 21,10: Vortrag. 21,25: Kammermuſik. 22: Vortrag 


und Berichte. 22,30: Tanzmuſik. 23: Vortrag (franz.). 
Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
18: Soliſtenkonzert. 19: Varträge. 20,15: Unterhaltungs: 


konzert. 21,30: Vortrage. 22,30: Lieder. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 


16: Kinderſtunde. 
19: Vorträge. | 
21,25: Kammermuſik. 


16,15: Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 
20,30: Unterhaltungskonzert. 21: Vortrag. 


22: Vortrag. 22,30: Tanznufik 
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en Breſter 


4 wöchentliche Gefüngnisſtrafe gegen Polonia⸗Redakteur beſtätigt 


Vorfällen 


abgefaßt war, in dem von ſadiſtiſchen Taten des Gefänguis⸗ 
pezſonals u. a. m. in den fetteſten Lettern geſchrieben wor! 
den iſt. Es müſſe einen ſehr fatalen Eindruck vor dem in⸗ 
ternationalen Forum machen, wenn Maßnahmen. welche 
vom Staatswegen im Intereſſe des Landes und ſeiner Bür⸗ 
ger, getroffen werden, im eigenen Lande in einer Weiſe 
dargeſtellt werden, welche eine Verächtlichmachung ſtaat⸗ 
licher Einrichtungen bedeutet. Das Urteil der 1. Inſtanz jet 
in vollem Maße begründet, jo daß nur eine Beſtätigung 
eintreten könne, umſomehr, als die Legitimation der angeb⸗ 
lich Geſchädigten, die nirgends aufgetreten find, fehle.“ 
Der Verteidiger berief ſich auf die Preſſefreiheit und 
das Preſſerecht und ſtellte vor Gericht feſt, daß der Gemährs? 
mann der „Polonia“, welcher über den Bromberger Prozeß 
berichtet hatte, im Grunde genommen, 
tatfächlich nur das wiedergegeben habe, was Verhand⸗ 
lungsgegenſtand geweſen iſt. 1 
Da es ſich um eine öffentliche Verhandlung handelte, wäre 
dies erlaubt geweſen. da anderenfalls ausnahmslos alle 
Blätter, innerhalb Polens, wegen ihrer Berichterſtattung 
über den fraglichen Prozeß, vor Gericht zitiert hätten wer⸗ 
den müſſen. Der Verteidiger beantragte zunächſt Freiſpre⸗ 
chung und hernach ſogar Einſtellung des Verfahrens. 2 
Nach kurzer Beratung gab der Vorſitzende, unter größ⸗ 
ter Spannung der Zuhörer, das Urteil beiannt. 
Es erfolgte die Beſtätigung des Beſchluſſes der 1. Ge: 
richtsinſtanz. 2 
In der Begründung wurde zum Ausdruck gebracht, daß 


der 
Poloniabericht ſehr tendenziös 

aufgezogen geweſen iſt und gerade auf die Faſſung des Ar⸗ 
tikels, weder Staatsanwalt, noch Verteidiger, näher einge⸗ 
gangen ſind. Dem Berichterſtatter ſei aber gar wohl be⸗ 
kannt geweſen, daß der Staatsanwalt das Verfahren gegen 
die Bromberger Zeitung gerade aus dem Grunde ange⸗ 
ſtrengt hätte, weil die Behauplungen über die angeblichen 
Breſter Vorgänge der Wahrheit nicht entſprachen. — Ges 
gen dieſe Urteilsbeſtätigung wurde nunmehr Kaſſation an⸗ 
gemeldet. 
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(TISCH-TENDNIS) 
das neuzeitliche Unterhaltungsspie 
in verschiedenen Größen zu habeı 


„Rattow tzer- u.Laurnhütte-Siemi nowitzer-Zeitung” 


ul. Bytomska Nr. 2 


grobe Auswahlgesellschaftsspielen 


ibe Zähns 


mit Erfolg Chlorodont 


andlıng, ul. B, tomskà 2 


Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrage. 
18: Soliſtenkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
a 21,30: Vorträge. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanz⸗ 
muſik. . 


Gleiwitz Welle 259 


Breslau Welle 325. 


Mittwoch, 9. September. 6.30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Srühlonzert auf Schallplatten. 15,20: Jugendſtunde. 15,40: 


Warum lieben wir Wilhelm Raabe? 16: Für den Land⸗ 
wirt. 16,25: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 16,50: Das 
Buch des Tages. 17,05: Mozart⸗Lieder. 17,35: Zweiter 
landw. Preisbericht: anſchließend: Dreißig Tage Schiſſs⸗ 
junge. 17,45: Zum Tag der Heimat in Oberſchleſten. 17,532 
Anterhaltungmuſik. 18,30: Die weiße Kohle. 18,50: Wet⸗ 
ter; anjhl.: Inſtrumental⸗Muſik auf Schallplatten. 19.20: 
Wetter; anſchl.: Oſtdeutſchlands Nöte und Probleme in der 
Literatur der Gegenwart. 19.50: Der Bau des Staubecken 
Ottmachau. 20,30: Was der Sommer brachte! 21,30: Abend⸗ 
berichte. 21,40: A Propos Bahnhof. 22: Zeit. Wetter. 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Aus den 
Erinnerungen eines Sportfliegers. 22,50: Funkſtille. 
Donnerstag, 10. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,47: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 12,10: Was der Landwirt 
wiſſen muß! 15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des 
Tages. 16: Unterhaltungskonzert. 17,20: Zweiter land. 
Preisbericht, anſchließend: Gegenwortsbedeutung und Struss 
tur der Kriſenfürſorge. 17,50: Eigentum und Reichsve⸗⸗ 
faſſung. 18,15: Was der Sommer brachte! 18,35: Wetter: 
anſchl.: Ballettmuſik. 19,30: Wetter; anſchl.: Stunde der 


Arbeit. 20: Aus Berlin: Altberliner Tanzabend. 21.00: 
Kabarett. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,20: Schleſiſcher Verkehrsverband. 22,35: 


0,39: Funkſtille. 
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erzielen Sie ſchon durch 
1—2 malig. Puten mit der 
herrl. erfriſchend ſchmeckend. 
Zahrpaſte C D’OFOdHONT. 
Gegen üblen Mundgeruch 
»Mundwaſſer verwendet. 
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ur“ rel 


eingetroffen 


Uuſtein-Moden⸗ Ahn 


für Damenkleidung N 
für ugend⸗ und Knderlleidung 
für damen⸗ Ingend⸗ k. Kinverlleinung 


KAattwi zer Lgurahükte- 
Siemianowitlzer.Zeiiung 


